
(Sören Pellmann [fraktionslos]: Das macht 
seine Aussage nicht besser!)

– Nein, nein, nein, nein. Diese Klarstellung musste sein.
Und ich sage Ihnen eins: Wenn hier ein Referent von 

der SPD sitzt, der mitschreiben will: Untermarkt 17, 
99974 Mühlhausen. Da sitzt das Amtsgericht Mühlhau-
sen. Wenn er das will, dann kann er da auf Richtigstellung 
klagen.

(Daniel Baldy [SPD]: Ist das das Amtsgericht, 
das ihn als „Faschist“ bezeichnet hat?)

– Ach! Ja, ja, machen Sie mal so weiter.
Aber ich sage eines: Die SPD sollte sich lieber um ihre 

desaströse Ampelpolitik kümmern. Ihre Zwischenbilanz 
sieht so aus: Ausverkauf der sozialen Sicherungssysteme 
durch das Bürgergeld an Migranten, Dutzende Milliarden 
für fremde Kriege, Sanktionen gegen östliche Handels-
partner, katastrophale Energiepolitik.

(Beifall bei der AfD – Zurufe von der SPD)
Und das sind Sie.

Kommen wir zu den Unionsanträgen. Die Union be-
klagt, dass die Bundesregierung die Förderung von Men-
schen mit Behinderung vernachlässigt. Diese Anträge 
enthalten – und das darf man bei aller Grundsatzkritik 
anerkennen – sinnvolle Anregungen. Das heißt, das er-
kennen wir schon an, doch die Stärkung der Behinderten-
rechte bleibt mal wieder auf halber Strecke stehen. Wa-
rum nicht größer denken, so wie die AfD,

(Lachen bei Abgeordneten der SPD – Zuruf 
der Abg. Stephanie Aeffner [BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN])

und zum Beispiel die Schwerbehindertenabgabe endlich 
mal anfassen, damit mehr Schwerbehinderte in Lohn und 
Brot kommen können?

(Beifall bei der AfD)
Jetzt lachen Sie. Da oben sitzen die Schwerbehinder-

ten, die Sie gerade auslachen und bepöbeln. Das ist das 
Problem.

(Beifall bei der AfD)
Für Menschen mit Behinderung ist es notwendig, einen 

passgenauen Arbeitsplatz zu finden, der der Behinderung 
entsprechend auszustatten ist. Die Arbeit bleibt auch in 
unserer Gesellschaft das Alpha und das Gimmel.

(Zuruf von der SPD: Tiefpunkt der Debatte!)
Unsere Ansätze sind dabei ganz konkret.

(Beifall bei der AfD – Zuruf der Abg. 
Marianne Schieder [SPD])

Noch drei Sätze:
Erstens. Ich wünsche Ihnen frohe Weihnachten. Neh-

men Sie sich die Zeit, und denken Sie über Ihre Gedan-
kengebäude nach.

Zweitens, an die CDU. Wenn wir über Barrierefreiheit 
sprechen, dann müssen wir auch über Ihre kleinen Brand-
mäuerchen sprechen, die in Thüringen langsam abge-
wrackt werden.

(Beifall bei der AfD – Stefan Müller [Erlan-
gen] [CDU/CSU]: Haben Sie schon Glühwein 
getrunken?)

Das ist das Gleiche, das ist das Ähnliche, das ist die 
Behinderung von richtiger und guter Politik.

Vizepräsidentin Katrin Göring-Eckardt:
Sie kommen zum Ende, bitte.

Jürgen Pohl (AfD):
Als dritte Sache –

Vizepräsidentin Katrin Göring-Eckardt:
Sie kommen bitte zum Ende.

Jürgen Pohl (AfD):
– ja – ein Gruß an meine Mutter. Entschuldigung.

Vizepräsidentin Katrin Göring-Eckardt:
Sie kommen zum Ende bitte.

Jürgen Pohl (AfD):
Das sei mir gestattet. Wenn es jetzt kalt wird: Ich ver-

gesse die Mütze nicht.
Danke schön.

(Beifall bei der AfD – Zurufe von der SPD)

Vizepräsidentin Katrin Göring-Eckardt:
Wir haben hier Besucherinnen und Besucher auf der 

Tribüne, und in deren Richtung will ich ausdrücklich 
sagen: Es gibt hier Auseinandersetzungen im Parlament, 
die auch mit Zwischenrufen getätigt werden. Das ist auch 
ganz normal. Sie sollten nur wissen, dass, wenn hier Aus-
einandersetzungen unter uns stattfinden, ganz sicherlich 
nicht die Menschen auf der Tribüne gemeint sein können.

(Beifall bei der SPD, dem BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN und der FDP sowie bei Abgeord-
neten der CDU/CSU und bei fraktionslosen 
Abgeordneten)

Ist noch ein Mitglied des Hauses anwesend, die oder 
der die Stimmkarte nicht abgeben konnte?

(Jürgen Pohl [AfD]: Ja! Hier!)
– Wie „Ja!“? Das war bis 11.18 Uhr. – Gut, aber das war, 
glaube ich, der Redner. Richtig?

(Zurufe: Ja!)
– Okay.

Dann hat jetzt Jens Beeck für die FDP-Fraktion das 
Wort.

(Beifall bei der FDP, der SPD und dem 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Jens Beeck (FDP):
Hochverehrte Frau Präsidentin! Am 3. Dezember hat 

sich zum 30. Mal der Internationale Tag für Menschen 
mit Behinderung gejährt. Wie immer ist dieser Tag ein 
Anlass dazu, zu gucken, wo wir im internationalen Ver-
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gleich stehen, und das auch gemessen an unseren Zielen. 
Wie immer können wir feststellen: Wir könnten weiter 
sein, insbesondere im Bereich der Personenzentriertheit. 
Bei einer Vielzahl von Hilfeleistungen aus dem Bundes-
teilhabegesetz, die wir ja eigentlich schon vereinbart ha-
ben, gibt es riesige Umsetzungsdefizite.

Im Bereich der Mobilität gibt es riesige Umsetzungs-
defizite. Kollegin Aeffner hat gerade geschildert, wie 
schwierig es ist, von A nach B zu kommen, ohne dabei 
auf bürokratische und andere Hürden zu treffen, die man 
dann sehr kompliziert überwinden muss. Das alles ist 
natürlich auch das Ergebnis der Politik der Vergangen-
heit, und damit meine ich im Wesentlichen nicht die 
letzten zwei Jahre.

Frau Englhardt-Kopf – Herr Kollege Oellers wird 
gleich noch reden –, ganz vieles von dem, was Sie uns 
hinterlassen haben, ist eben schwierig. Es ist auch nicht 
neu. Wir sind trotzdem froh, dass Sie sich jetzt mit diesem 
Potpourri an Anträgen in nahezu allen Ausschüssen, die 
irgendwas damit zu tun haben könnten, einbringen. Aber 
alles das, was Sie beklagen, alles das, was Sie fordern, 
sind Wünsche, die wir gemeinsam haben. Teile von den 
Ideen sind auch nicht neu. Sie kommen mal wieder aus 
dem Koalitionsvertrag oder aus früheren Anträgen der 
Fraktionen, die jetzt regierungstragend sind. Sie überneh-
men das jetzt. Damals haben Sie unseren Anträgen nicht 
zugestimmt. Trotzdem ist es gut, dass Sie diese Diskus-
sion heute mit so einem breiten Slot hier im Plenum 
ermöglichen. Nur, wir müssen dann darüber reden, wie 
wir diese gemeinsamen Ziele umsetzen können.

Bei der Frage der Barrierefreiheit, beispielsweise im 
schienengebundenen Verkehr, erinnere ich Sie daran, 
dass wir Ihnen in der letzten Wahlperiode gesagt haben: 
Bestellen Sie doch nicht für die Deutsche Bahn Doppel-
stockzüge ohne ein einziges barrierefreies Abteil. Diese 
werden in fünf Jahren geliefert und sind dann in 30 Jahren 
immer noch auf der Schiene. – Das haben Sie ignoriert.

(Beifall bei der FDP und dem BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN sowie bei Abgeordneten der 
SPD)

So haben Sie das gemacht. Das können wir nicht in zwei 
Jahren ausgleichen, sondern das können wir erst in 
40 Jahren ausgleichen.

Sie haben uns – und das fehlt übrigens in Ihrem Pot-
pourri von Anträgen vollständig – bei der Frage der digi-
talen Barrierefreiheit völlig alleine gelassen. Selbst beim 
Bankautomaten haben Sie gesagt: Das reicht 2040, und 
dann darf er immer noch hinter einer Treppe stehen.

Und Sie fordern an ganz vielen Stellen mehr Haus-
haltsmittel; Sie fordern, dass wir endlich was bereitstel-
len. Wenn man Ihre anderen Redner zum Haushalt hört, 
sagen sie immer, wir sollen sparen. Sie hinterlegen nichts 
mit Mitteln. Wir haben das anders gemacht, beispiels-
weise Gesetzentwurf inklusiver Arbeitsmarkt. Da haben 
wir über die vierte Stufe der Ausgleichsabgabe in erheb-
licher Weise Mittel zur Verfügung gestellt, und diese 
Mittel haben wir außerdem auch noch gängiger gemacht, 
weil wir eine Genehmigungsfiktion haben. Alles, was 
nicht innerhalb von sechs Wochen von den Behörden 
bearbeitet ist, gilt heute als genehmigt, und die Förderung 

für die Einrichtung eines inklusiven Arbeitsplatzes 
kommt dann. Dafür haben wir die Mittel bereitgestellt. 
Dafür haben wir die bürokratischen Voraussetzungen ge-
schaffen.

Wenn wir gemeinsam bei Ihrem Antragspotpourri auch 
dazu kommen, dass Sie konkrete Dinge benennen, dass 
Sie die Digitalisierung mit reinnehmen und dass Sie auch 
sagen, woher die Haushaltsmittel kommen, dann freue 
ich mich total auf die Zusammenarbeit mit Ihnen.

Herzlichen Dank.

(Beifall bei der FDP, der SPD und dem 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Vizepräsidentin Katrin Göring-Eckardt:
Es ist offensichtlich kein Mitglied des Hauses mehr 

anwesend, das seine Stimme nicht abgegeben hat. – 
Dann schließe ich die Abstimmung und bitte die Schrift-
führerinnen und Schriftführer, mit der Auszählung zu 
beginnen. Das Ergebnis wird Ihnen später bekannt gege-
ben.1)

Das Wort hat Angelika Glöckner für die SPD-Fraktion.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und der 
FDP)

Angelika Glöckner (SPD):
Vielen Dank. – Sehr geehrte Frau Präsidentin! Kolle-

ginnen und Kollegen! „Mehr Tempo für Barrierefreiheit 
und einen inklusiven Sozialraum“, so lautet der vielver-
sprechende Titel des CDU/CSU-Antrags, über den wir 
heute debattieren. Kolleginnen und Kollegen von der 
Union, ich muss mich und vor allen Dingen Sie schon 
fragen: Wenn Sie heute mehr Tempo verlangen, warum 
haben Sie 16 Jahre auf der Bremse gestanden? Das passt 
nicht zusammen.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und der 
FDP – Zuruf von der CDU/CSU: Oh! Immer 
wieder!)

– Ja, das müssen Sie sich immer wieder anhören.
In Ihrem Antrag steht – ich zitiere –:

„Unter den letzten Bundesregierungen wurden be-
reits viele Wegmarken für mehr Barrierefreiheit in 
unserem Land gesetzt.“

In diesem Punkt stimme ich Ihnen tatsächlich zu. Mein 
Dank geht an das Bundesarbeitsministerium als die Herz-
kammer, wo viele wichtige Gesetzesinitiativen herka-
men, um Barrieren abzubauen. Ich will nochmals benen-
nen: das Bundesteilhabegesetz als wichtiges großes 
Gesetz, das Barrierefreiheitsstärkungsgesetz, das Teilha-
bestärkungsgesetz oder auch die Ansprechstellen für Ar-
beitgeber. Herr Beeck, ja, das Bundesteilhabegesetz – Sie 
haben es eben genannt – ist ein riesiges Gesetz, aber wir 

1) Ergebnis Seite 18428 D
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